
Auszug aus dem Erläuterungstext 

STÄDTEBAULICHES KONZEPT – „Das Bad im Park“
Das neue Hallenbad wird im nord-östlichen Bereich des Grundstücks verortet. Hierdurch entsteht in Richtung der 
Uferpromenade eine begrünte Freifläche, die das neue Entree des Losbergparks aus Richtung der Berkelbrücke bildet. 
Der Losepark erhält durch diese Maßnahme bereits von der Uferpromenade aus erlebbar eine neue Adresse. Das neue 
Hallenbad wird somit, ebenso wie die Minigolfanlage, das Freibad und das Stadion, zu einem weiteren, frei platzierten 
Baustein im Park. Die notwendige Stellplatzanlage ist in den begrünten „Inseln“ im Vorbereich integriert und durch
Pflanzungen visuell vom Parkraum abgeschirmt. Die notwendige Einfriedung des Freibadbereichs wird durch die Ein-
bettung in dichte Pflanzstrukturen optisch aufgelöst und fügt sich als unauffälliger Bestandteil in das grüne Entree des 
Parks ein. Gleichzeitig wird hierdurch der Blickschutz zur Liegewiese des Freibades sichergestellt.

FREIRAUMPLANUNG - „Anbindung an den Losbergpark“
Das Einrücken des Neubaus Richtung Norden, ermöglicht eine neue Verknüpfung zwischen Losbergpark und Engelbert-
Sundermann-Straße. Die „freiwerdenden“ Flächen, werden als Erweiterung des Parks bis an die Berkel begriffen. Somit 
rückt das Hallenbad in die Parklandschaft. Ein Netz aus neuen Wegen, Räumen und Blickbeziehungen bewirkt sowohl 
eine klare Adressbildung für den Neubau, als auch die Stärkung des Park-Eingangs.
Im Norden, im Übergang zum bestehenden Park, wird das neue Wegenetz an die Parkwege angebunden, wodurch 
sowohl eine Verbindung zur Minigolfanlage als auch ein Zugang zur Gastronomie im Hallenbad entsteht. Die östliche 
Fassade des Neubaus wird von einer großen Grünfläche gerahmt, auf der die Bestandsgehölze erhalten werden kön-
nen. Strauchpflanzungen schaffen einen natürlichen Sichtschutz für die Badenden. Zudem finden sich hier Flächen für 
Andienung, der Müllplatz sowie zwei barrierefreie Stellplätze in direkter Eingangsnähe.
Im Süden vor dem Eingang spannt sich eine Platzfläche auf, große Grüninseln strukturieren den Raum. Diese werden 
mit einer robusten Wiese sowie einer Auswahl an klimaresilienten Bäumen bepflanzt. Dies erhöht die Biodiversität 
und spart Pflegekosten. Zudem können hier Retentions- und Verdunstungsflächen verortet werden. Durch die Art der 
Bepflanzung wird zum einen ein hohes Grünvolumen erzeugt, zum anderen ermöglicht sie durchgängige Sichtbezie-
hungen und Orientierung im Raum. Bänke (im Schatten) laden zum Aufenthalt ein. Abstellmöglichkeiten für Fahrräder 
(sowie eine E-Bike-Ladestation und Abstellmöglichkeiten für Lastenräder) werden eingangsnah verortet, um die alter-
native Mobilität zu fördern. Die Stellplatzanlage wird im Süden in die Grünstruktur eingebettet.
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